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(54)  Schraubgerät  

(57)  Das  Schraubgerät,  weist  ein  Gehäuse  (1),  ei- 
nen  im  Gehäuse  (1)  angeordneten  Motor  (2),  ein  vom 
Motor  (2)  angetriebenes,  axial  festes  Antriebsritzel  (3), 
eine  im  Gehäuse  (1)  gelagerte,  gegen  die  Kraft  einer 
Feder  (4)  gegenüber  dem  Antriebsritzel  (3)  axial  ver- 
setzbare  Spindel  (5)  und  ein  mit  Anschlagflächen  des 
Antriebsritzels  (3)  und  der  Spindel  (5)  zusammenwir- 
kendes,  kugelförmiges  Kupplungselement  (6)  zwischen 
dem  Antriebsritzel  (3)  und  der  Spindel  (5)  auf,  wobei  das 
Kupplungselement  (6)  vom  Antriebsritzel  (3)  abkuppel- 
bar  und  gegenüber  der  Spindel  (5)  begrenzt  axial  ver- 
schiebbar,  sowie  begrenzt  verdrehbar  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Handgerät,  wie  Schraub- 
gerät,  mit  einem  Gehäuse,  einem  im  Gehäuse  angeord- 
neten  Motor,  einem  vom  Motor  angetriebenen,  axial  fe-  s 
sten  Antriebsritzel,  einer  im  Gehäuse  gelagerten,  gegen 
die  Kraft  einer  Feder  gegenüber  dem  Antriebsritzel  axial 
versetzbaren  Spindel  und  einem  Kupplungselement 
zwischen  dem  Antriebsritzel  und  der  Spindel,  wobei  das 
Kupplungselement  vom  Antriebsritzel  abkuppelbar  und  10 
gegenüber  der  Spindel  begrenzt  axial  verschiebbar,  so- 
wie  begrenzt  verdrehbar  ist 

Zum  oberflächenbündigen  Eindrehen  von  Schrau- 
ben  werden  elektrisch  betriebene  Schraubgeräte  mit  ei- 
ner  Trennkupplung  verwendet,  die  zwischen  einer  Spin-  15 
del  und  einem  Antriebsritzel  angeordnet  ist.  Die  Über- 
lastkupplung  ermöglicht  nach  dem  Erreichen  der  ge- 
wünschten  Eindrehtiefe  ein  automatisches,  geräusch- 
und  verschleissfreies  Abkuppeln  der  Spindel  vom  An- 
triebsritzel.  20 

Aus  der  EU-PS  0  195  853  ist  ein  Schraubgerät  mit 
einer  Kupplung  bekannt,  die  ein  von  einem  Motor  ange- 
triebenes  erstes  Kupplungsteil,  ein  im  Gehäuse  des 
Schraubgerätes  drehbar  gelagertes,  axial  versetzba- 
res,  zweites  Kupplungsteil  und  ein  in  Umfangsrichtung  25 
begrenzt  verdrehbares  und  axial  gegen  die  Kraft  einer 
Feder  versetzbares  drittes  Kupplungsteil  aufweist.  Das 
erste  Kupplungsteil  wird  gebildet  von  einem  Antriebsrit- 
zel  mit  in  Setzrichtung  vorstehenden  Nockenkörpem. 
Das  zweite  Kupplungsteil  wird  gebildet  von  einer  Spin-  30 
del  mit  entgegen  der  Setzrichtung  vorstehenden  Nok- 
kenkörpem  und  das  dritte  Kupplungsteil  wird  gebildet 
von  einem  Kupplungselement,  das  auf  beiden  Stirnsei- 
ten  mit  Nockenkörpem  versehen  ist. 

Beim  Andrücken  des  Schraubgerätes  wird  die  Spin-  35 
del  unter  Zwischenlage  des  Kupplungselementes  ge- 
gen  die  Kraft  der  Feder  axial  versetzt,  so  dass  alle  Nok- 
kenkörper  formschlüssig  ineinandergreifen.  Beim  Über- 
tragen  eines  Drehmomentes  von  dem  Antriebsritzel  auf 
die  Spindel,  wird  das  Kupplungselement  gegenüber  der  40 
Spindel  verdreht  und  axial  versetzt.  Diese  Lage  des 
Kupplungselementes  gegenüber  der  Spindel  bleibt  er- 
halten,  bis  die  Spindel  nach  einem  erfolgten  Eindreh- 
vorgang  in  Setzrichtung  verschoben  wird,  bis  die  form- 
schlüssige  Verbindung  zwischen  den  Nockenkörpem  45 
des  Antriebsritzels  und  des  Kupplungselementes  auf- 
gehoben  wird. 

Diese  bekannte  Kupplung  ist  nur  mit  grossem  Auf- 
wand  herstellbar,  wobei  auch  die  grossen  Nockenkör- 
per  sowie  das  hohe  Eigengewicht  sich  negativ  auf  das  so 
Gesamtgewicht  des  Schraubgerätes  auswirken,  so 
dass  sich  frühe  Ermüdungserscheinungen  beim  Arbei- 
ten  mit  diesem  Schraubgerät  einstellen.  Ausserdem  un- 
terliegt  dieses  bekannte  Gerät  einem  grossen  Ver- 
schleiss.  55 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Kupplung  für  ein  Handgerät  zu  schaffen,  die  wirtschaft- 
lich  herstellbar  ist  und  sich  durch  ein  geringes  Gewicht 
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sowie  einen  geringen  Verschleiss  auszeichnet. 
Erfindungsgemäss  wird  die  Aufgabe  dadurch  ge- 

löst,  dass  das  Kupplungselement  eine  Kugel  ist,  die  mit 
Anschlagflächen  des  Antriebsritzels  und  der  Spindel  zu- 
sammenwirkt. 

Die  erfindungsgemässe  Ausgestaltung  des  Kupp- 
lungselementes  ermöglicht  eine  wirtschaftliche  Herstel- 
lung  des  Handgerätes  da  es  sich  bei  der  Kugel  um  einen 
handelsüblichen  Artikel  handelt,  der  zugekauft  werden 
kann  und  die  mit  der  Kugel  zusammenwirkenden  An- 
schlagflächen  direkt  an  der  Spindel  und  dem  Antriebs- 
ritzel  angebracht  werden  können.  Ein  weiterer  Vorteil  ist 
die  geringe  Baugrösse  des  Kupplungselementes  und 
dessen  geringes  Gewicht,  das  sich  auf  das  Gesamtge- 
wicht  des  Handgerätes  positiv  auswirkt. 

Zweckmässigerweise  wird  die  Anschlagfläche  des 
Antriebsritzels  von  wenigstens  einer  parallel  zur  Längs- 
erstreckung  der  Spindel  verlaufenden  Vertiefung  an  ei- 
ner  inneren  Umfangsfläche  des  Antriebsritzels  gebildet. 
Aufgrund  dieser  besonderen  Anordnung  der  Anschlag- 
flächen  im  Innern  des  Antriebsritzels  kann  die  axiale 
Baulänge  des  Antriebsritzels  und  somit  die  Baulänge 
des  Handgerätes  klein  gehalten  werden. 

Vorzugsweise  wird  die  Anschlagfläche  der  Spindel 
von  einer  an  einer  äusseren  Umfangsfläche  der  Spindel 
angeordneten  Nut  gebildet,  wobei  zumindest  die  in  Um- 
fangsrichtung  gemessene  Erstreckung  der  Nut  die  ent- 
sprechende  Erstreckung  des  als  Kugel  ausgebildeten 
Kupplungselementes  übersteigt.  Anschlagflächen  in 
Form  einer  Nut  haben  den  Vorteil,  dass  sie  wirtschaftlich 
herstellbar  sind  und  die  Aussenkontur  der  Spindel  nicht 
überragen.  Aufgrund  der  besonderen  Erstreckung  der 
Nut  ist  die  Spindel  gegenüber  dem  Antriebsritzel  im  ein- 
gekuppelten  Zustand  begrenzt  verdrehbar. 

Damit  eine  axiale  Versetzung  der  Spindel  gegen- 
über  dem  Antriebsritzel  erreicht  werden  kann,  wenn  bei- 
de  Teile  zueinander  verdreht  werden,  wird  vorzugswei- 
se  die  entgegen  der  Setzrichtung  weisende  Anschlag- 
fläche  der  Spindel  von  einer  Kante  gebildet,  die  geneigt 
zu  einer  senkrecht  zur  Spindelachse  stehenden  Ebene 
verläuft. 

Um  eine  axiale  Versetzung  der  Spindel  gegenüber 
dem  Antriebsritzel  erreichen  zu  können,  unabhängig 
davon  in  welchen  Drehrichtungen  diese  beiden  Teile  ge- 
geneinander  verdreht  werden,  verläuft  vorteilhafterwei- 
se  die  Kante  zu  den  jeweiligen  beiden  umfangsseitigen 
Enden  der  Nut  entgegen  der  Setzrichtung  geneigt. 

Damit  die  Funktion  der  Feder  nicht  beeinträchtigt 
wird,  ist  zweckmässigerweise  die  Feder  zwischen  dem 
als  Kugel  ausgebildeten  Kupplungselement  und  dem 
Antriebsritzel  angeordnet.  Auf  diese  Weise  ist  die  Feder 
zwischen  Drehteilen  angeordnet.  Eine  Funktionsstö- 
rung  der  Feder  ist  dann  gegeben,  wenn  sich  die  Feder 
zwischen  einem  Drehteil  und  einem  gegenüber  dem 
Gehäuse  drehfest  angeordneten  Teil  befindet.  Sobald 
eine  Verdrehung  des  Drehteiles  stattfindet,  erfolgt  eine 
Reibung  zwischen  der  Feder  und  einem  der  Teile.  Durch 
die  Reibkraft  entstehen  Torsionsbelastungen,  die  an  der 
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Feder  angreifen  und  sich  negativ  auf  die  Funktion  aus- 
wirken. 

Damit  die  Kraft  der  Feder  senkrecht  zur  Spindel- 
achse  auf  die  Kugel  abgegeben  und  die  gesamte  Kraft 
der  Feder  auf  die  Kugel  übertragen  werden  kann,  ist  s 
zweckmässigerweise  zwischen  der  Kugel  und  der  Fe- 
der  ein  auf  der  Spindel  angeordneter,  in  Längsrichtung 
der  Spindel  begrenzt  versetzbarer  Ring  angeordnet.  Mit 
Hilfe  dieses  Ringes  ist  es  möglich,  auch  mehrere  Kugeln 
auszurichten,  so  dass  diese  gleichzeitig  in  mehrere  Ver-  10 
tiefungen  des  Antriebsritzels  einkuppeln  und  nach  dem 
erfolgten  Einschraubvorgang,  beim  Abheben  des  Hand- 
gerätes  gleichzeitig  in  ihre  Ausgangsstellung  versetzt 
werden. 

Die  Erfindung  wird  anhand  von  Zeichnungen,  die  15 
ein  Ausführungsbeispiel  wiedergeben,  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  erfindungsgemässes,  schematisch  darge- 
stelltes  Handgerät,  20 

Fig.  2  ein  Teil  des  Handgerätes  gemäss  Fig.  1  ,  in  ver- 
grösserter  und  geschnittener  Darstellung. 

Das  in  Fig.  1  und  2  dargestellte  Schraubgerät  weist  25 
ein  Gehäuse  1,  einen  Handgriff  11  mit  Betätigungs- 
schalter  12,  einen  verstellbaren  Tiefenanschlag  13  und 
eine  gegen  die  Kraft  einer  Feder  4  axial  versetzbare 
Spindel  5  auf. 

Wie  die  Fig.  2  zeigt,  ist  in  dem  Gehäuse  1  ein  Motor  30 
2,  ein  vom  Motor  2  angetriebenes  Antriebsritzel  3,  ein 
Kupplungselement  6  in  Form  einer  Kugel  und  eine  axial 
versetzbare  Spindel  5  angeordnet.  Zwischen  der  Kugel 
und  dem  Antriebsritzel  3  ist  die  Feder  4  und  ein  an  der 
Kugel  anliegender,  auf  der  Spindel  5  angeordneter,  in  35 
Längsrichtung  der  Spindel  5  begrenzt  versetzbarer  Ring 
10  angeordnet  . 

An  einer  äusseren  Umfangsfläche  der  Spindel  5  be- 
findet  sich  eine  Nut  8,  deren  in  Umfangsrichtung  gemes- 
sene  Erstreckung  die  entsprechende  Erstreckung  der  40 
Kugel  übersteigt.  Die  Nut  8  weist  eine  entgegen  der 
Setzrichtung  weisende  Anschlagfläche  in  Form  einer 
Kante  9  auf,  die  geneigt  zu  einer  senkrecht  zur  Spindel- 
achse  stehenden  Ebene  verläuft.  Die  Kante  9  verlauft 
geneigt  zu  den  jeweiligen  beiden  umfangsseitigen  En-  45 
den  der  Nut  8. 

An  einer  inneren  Umfangsfläche  des  Antriebsritzels 
3  ist  eine  der  Nut  8  im  wesentlichen  gegenüberliegende 
Vertiefung  7  angeordnet,  die  geneigt  zur  Längserstrek- 
kung  der  Spindel  5  verläuft.  Die  Vertiefung  7  weist  zwei  so 
sich  entgegen  der  Setzrichtung  einander  nähernde  An- 
schlagkanten  1  6  auf.  Die  Nut  8  und  die  Vertiefung  7  neh- 
men  die  Kugel  auf  und  die  Nut  8  und/oder  die  Vertiefung 
7  des  Antriebsritzels  3  sind  derart  ausgeführt,  dass  eine 
axiale  und  eine  umfängliche  Bewegung  der  Spindel  5  55 
gegenüber  dem  Antriebsritzel  3  um  eine  vorgegebene 
axiale  Strecke  (S)  möglich  ist.  In  radialer  Richtung  weist 
die  Vertiefung  7  eine  konstante  Tiefe  auf. 

Zum  Eindrehen  einer  Schraube  15  ist  die  setzrich- 
tungsseitige  Stirnseite  der  Spindel  5  mit  einem  Bit  14  in 
Verbindung  bringbar.  Über  die  auf  dem  Bit  14  aufge- 
steckte  Schraube  15  wird  die  Spindel  5  durch  Andrük- 
ken  des  Schraubgerätes  gegen  den  Untergrund  U  zu- 
sammen  mit  der  Kugel  gegen  die  Feder  4  verschoben. 
Dabei  gelangt  die  Kugel  in  die  Vertiefung  7  des  Antriebs- 
ritzels  3,  so  dass  eine  drehfeste,  formschlüssige  Verbin- 
dung  zwischen  der  Spindel  5  und  dem  Antriebsritzel  3 
entsteht.  Die  Feder  4  steht  jetzt  unter  Vorspannung. 
Beim  Betätigen  des  Schraubgerätes  wird  die  Spindel  5 
in  Drehung  versetzt. 

Durch  die  Versetzung  der  Kugel  in  der  Nut  8  der 
Spindel  5  erfolgt  eine  Versetzung  der  Spindel  5  gegen- 
über  dem  Anstriebsritzel  in  Umfangsrichtung  und  in 
Setzrichtung. 

Die  Schraube  15  wird  unter  Nachführen  des 
Schraubgerätes  eingedreht,  bis  der  Tiefenanschlag  13 
auf  dem  Untergrund  U  aufliegt.  Anschliessend  führt  die 
Feder  4  die  Spindel  5  solange  nach,  bis  die  über  den 
Tiefenanschlag  13  eingestellte  Eindrehtiefe  erreicht  ist 
und  die  Kugel  nicht  mehr  in  die  Vertiefung  7  eingreift,  so 
dass  die  drehfeste,  formschlüssige  Verbindung  zwi- 
schen  der  Spindel  5  und  dem  Antriebsritzel  3  unterbro- 
chen  ist.  Anschliessend  versetzt  die  Feder  4  einen  zwi- 
schen  der  Kugel  und  der  Feder  4  angeordneten,  auf  der 
Spindel  5  axial  versetzbaren  Ring  10  in  die  Ausgangs- 
stellung.  Dabei  wird  auch  die  axiale  Versetzung  und  Ver- 
drehung  zwischen  der  Spindel  5  und  dem  Antriebsritzel 
3,  die  zu  Beginn  des  Eindrehvorganges,  beim  Zusam- 
menwirken  der  Kugel  mit  der  Nut  8  der  Spindel  5  statt- 
gefunden  hat,  aufgehoben. 

Nach  dem  Ausschalten  und  Abheben  des  Schraub- 
gerätes  von  dem  Untergrund  U  anschliessend  die  Spin- 
del  5  versetzt  die  Feder  4  die  Spindel  5  in  Ausgangs- 
stellung. 

Patentansprüche 

1.  Handgerät,  wie  Schraubgerät,  mit  einem  Gehäuse 
(1  ),  einem  im  Gehäuse  (1  )  angeordneten  Motor  (2), 
einem  vom  Motor  (2)  angetriebenen,  axial  festen 
Antriebsritzel  (3),  einer  im  Gehäuse  (1)  gelagerten, 
gegen  die  Kraft  einer  Feder  (4)  gegenüber  dem  An- 
triebsritzel  (3)  axial  versetzbaren  Spindel  (5)  und  ei- 
nem  Kupplungselement  (6)  zwischen  dem  An- 
triebsritzel  (3)  und  der  Spindel  (5),  wobei  das  Kupp- 
lungselement  (6)  vom  Antriebsritzel  (3)  abkuppel- 
bar  und  gegenüber  der  Spindel  (5)  begrenzt  axial 
verschiebbar,  sowie  begrenzt  verdrehbar  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Kupplungsele- 
ment  (6)  eine  Kugel  ist,  die  mit  Anschlagflächen  des 
Antriebsritzels  (3)  und  der  Spindel  (5)  zusammen- 
wirkt. 

2.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Anschlagflächen  des  Antriebsritzels  (3) 
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von  wenigstens  einer  parallel  zur  Längserstreckung 
der  Spindel  (5)  verlaufenden  Vertiefung  (7)  an  einer 
inneren  Umfangsfläche  des  Antriebsritzels  (3)  ge- 
bildet  sind. 

5 
3.  Gerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  die  Anschlagflächen  der  Spindel  (5) 
von  einer  an  einer  äusseren  Umfangsfläche  der 
Spindel  (5)  angeordneten  Nut  (8)  gebildet  werden, 
wobei  zumindest  die  in  Umfangsrichtung  gemesse-  10 
ne  Erstreckung  der  Nut  (8)  die  entsprechende  Er- 
streckung  der  Kugel  übersteigt. 

4.  Gerät  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  entgegen  der  Setzrichtung  weisende  An-  15 
schlagfläche  der  Spindel  (5)  von  einer  Kante  (9)  ge- 
bildet  wird,  die  geneigt  zu  einer  senkrecht  zur  Spin- 
delachse  stehenden  Ebene  verläuft. 

5.  Gerät  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeichnet,  20 
dass  die  Kante  (9)  zu  den  jeweiligen  beiden  um- 
fangsseitigen  Enden  der  Nut  (8)  entgegen  der  Setz- 
richtung  geneigt  verläuft. 

6.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  25 
gekennzeichnet,  dass  die  Feder  (4)  zwischen  der 
Kugel  und  dem  Antriebsritzel  (3)  angeordnet  ist. 

7.  Gerät  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  zwischen  der  Kugel  und  der  Feder  (4)  ein  auf  30 
der  Spindel  (5)  angeordneter,  in  Längsrichtung  der 
Spindel  (5)  begrenzt  versetzbarer  Ring  (10)  ange- 
ordnet  ist. 
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T  :  der  Erfindung  zugrunde  tiegende  Theorien  oder  Grundsätze E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  übereinstimmendes Dokument 
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